




Die
Gnade GOtte

An einer Perſon niedr
Standes,

HenningKuſſ
Einem Schaf-Hirten auf

Jnſul Rugen,
Als ein beſonderes Exer
des groſſen Nutzens, den aue
Einfaltigſten aus beſtandiger.?

und Forſchung der Heil. Sch
haben konnen,

VWorneinlich zur Ermunte
ſolcher einfaltigen und von Go

erweckten Seelen,
abgedruckt.
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J nachet klug dieun crfreuet es, und
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)Enning BRuſe,
»n ein Schafer oderG Schaf-Hirte auf

dem Hofe Tangemitz im
Kirchſpiel Casnewitz, be
kehrte nch im Anfange des
1718. Jahres im 44. Jahre
ſeines Alters, und war ei—
ner von den Erſtlingen in
meinem Amt. (Rom. 16,5.)
Die erſte Gelegenheit zu ſei
ner grundlichen Verande—
rung war dieſe. Jch hatte
etwas uber ein halb Jahr

A2 bey



4 Die Gnade GOttes.

beny der Gemeinegeſtanden,
Nund in der Zeit mit vielem

Kummer, Betrubniß und
Schmertzen meiner Seelen
angemercket und erfahren,
Daß dieſelbe in groſſer
Blindheit und Seelen ver
derblicher Unwiſſenheit ſte
he, und der wenigſte Theil
unter dem gemeinen Hau
fen, ſo die groſte Anzahl
ausmachen, ſowol unter
Alten als Jungen, leſen

fkonne. Denn die Jugend
waar durch die vorgeweſenen
verderblichen Kriege verſau—

urunn Atnan
dwas ſie noch gewuſt, vergeſ

ſen



an einerPerſ. niedrig Standes

ſen, weil ſie ihre Seele, n
auch bey aller Krieges-Plan
ge, und ſonſtigen ſchweren u
Dienſtes-Laſt nicht geach-u
tet. Daher auch bey demun?
offentlichen Gottesdienſt,n
wenn die gottſeligen Lieder u
zur Erweckung und Erbau-
ung geſungen wurden, der i
Kuſter faſt gantz alleine n
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ſang, die meiſten aber ſtille iu
ſchwiegen und herumgaffe- u
ten, weil ſie nicht leſen kon in
ten, noch auch Bucher hat Ir

ten. Bey ſolchem Zuſtan- ur
de wurden nun nebſt andern in
heilſamen Erinnerungen, in 1

ſonderheit auch die Erwach1
ſenen, ſo vorhin leſen kon 1

A3 nen, q



6 Die Gnade GOttes

nen, aber es vergeſſen hat
ten, hertzlich auch offentlich
gebeten, ſie mochten doch

ſo viel Liebe fur ihre arme
Seelen haben, und kaufen

ſich, da ſie ſich ſonſt wolei
nen kleinen Jahr-Marckt
kauften, einen Catechis

mum zum Jahr-Marckt;
und fangen an, da ihnen die

10. Gebot, der Glaube,
Water Unſer, noch etwas
bekant ware, ſolche Stucke

im Catechismo nach zu
buchſtabiren und nachzule
ſen. Der liebe Heiland,
der ihre arme Seelen ſo hoch
Uieebte, wurde Gnade geben,

daß ſie auf ſolche Art, wenn
ſie

ĩ



an einer Perſ.niebrig Standes.7

ſie nur fleißig zu ihm ſeufzen
und beten wurden, wieder
leſen lernten, und die kleine
Bibel, nemlich der Cate—
chismus, wurde ihnen dann
recht lieb, angenehm und
heilſam werden, daß ſie auch
Luſt bekamen, in der groſſen

Bibel zu lernen, u. ſ. w.
Henning Kuſe, der vor—
hin etwas leſen konnen, aber

es faſt gantzlich vergeſſen,
daß er nur die Buchſtaben
noch gewuſt, da er eben in
der Kirche zugegen war,
nimmt nebſt einigen andern
dieſen guten Rath an, laßt
ſich erwecken, geht zum er
ſten Jahr-Marckt, und

A4 kauft



3 Die Gnade GOttes

kauft fur ſich einen Cate
chismuin, fangt an (unter,
hertzlichem Seufzen zum
HErrn JEſu, er moge ſich
doch uber ihn erbarmen,
ihm ſeine Sunden vergeben,
daß er ſein Leſen vergeſſen,
und helfe ihm nun, daß ers
zu ſeiner ſeligen Erkantniß
wieder lernen moge) das er
ſte Gebot nachzubuchſtabi
ren; wie er merckt, daß es
angeht, fahrt er fort auf
das andere, dritte Gebot,
und ſo weiter, bis an den Ca

techismum zu Ende. Dar
auf giebt ihm der liebeGOtt
immer mehr Luſt und Be
gierde, daß er auch verſucht,

ob



an ein. Perſ. medrig. Etandes.

ob er die unter den Geboten
und Artickuln ſtehende ffra—
gen und Spruche heiliger
Schrift zurechte kriegen
kan, und ſiehe! es geht an;
wie nun ſonſt Luſt und Liebe

zum Dinge, alle Arbeit
leicht und geringe macht, ſo
aieng es auch vielmehr bey
bieſem leſen lernen, dabey er

den rechten Zweck hatt.,
JEſum Chriſtum den Se
ligmacher kennen zu lernen

aus ſeinem Wort. Nun
gieng er nicht mehr muß g
hinter ſeinen Schafen, und
pfiffe ſo was fur die lange
Weile, oder ſahe die Crea—

turen GOttes, Himmel

A5 und



10 Die Gnade GOttes

und Erde mit ihrem Heer
fur die lange weile an; ſon
dern er hatte nun ſeinen Ca
techismum beſtandig bey
ſich: Wie er darinnen fer
tig leſen konte, kauſte er ſich

auch ein Neu Teſtament
mit dem Pſalter, ja gar eine
Canſteiniſche Bibel in duo
decimo, und lernete ſehr
wohl, deutlich und verſtand
kich darin leſen, daß ich mich
daruber verwundert und
hertzlich gefreuet, daß mein
einfaltiger Vorſchlag bey
dieſem ſo wohl angeſchla

gen.
Dabey ließ ers nun nicht.

bewenden, daß er gut leſen
kon



an ein. Perſ.niedrig. Standes. 1rl

konte, ſondern er brauchte
das, was ihm der Liebe!
GOtt aus groſſer Barmh
hertzigkeit (wie er zu ſagen
pflegte,) gegeben, rechtz
denn, wenn er nun was im
Catechismo oder der Bibenſ
laſe, ſo machte er aus dem,
was er las, nach dem ihmn
gegebenen Rath, lauter']

A6 Her

Seufzer und Gebetleinzl
Jum Exempel, wenn er im'
erſten Gebot las: Wir ſolſl
len GOtt uber alle Dingef
furchten, lieben und vera—
trauen; ſprach er: Ach duf
ewiger, lieber GOtt, du ſieah
heſt, wie ich gar keine pechteſſ

Furcht GOttes in meinenn

4
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12 Die Gnade GOttes

Hertzen, gar keine Liebe
GOttes, kein Vertrauen
auf dich, und keinen rechten
Glauben an dich habe, ach
erbarme dich, erbarme dich,
ich weiß mir nicht zu helfen,

aber du weiſt, daß mir alles
fehlet, darum gib mir deine
Wahrheit, Furcht, Liebe
und Vertrauen, um JEſu
ChHtiſti willen, der darum
ja in die Welt kommen iſt,
mich armen Sunder zu ei
nem gottsfurchtigen Men
ſchen zu machen, Amen. ec.
Und ſo machte ers mit al-
lem, was er in GOttts
Wort laſe, und in der Pre

digt bey Verkundigung des

Worts
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Worts horete, und in gott—
ſeligen Geſangen las oder'
ſang. Und ſiehe! da ward'
ſeine Seele dergeſtalt er
leuchtet, daß er ein gant
andrer Mann von Hertz
Muth, Sinn und allen
Kraften wurde. Ja ſeir
Heiland gab ihm einen ſol
chen Geſchmack an den'
Worte GoOttes, daß er
nie genug leſen, nie genuf

horen, nie genug betrachte
konte. Er ſagte einmaß
wie ich zu ihm aufs Felt
kam und vomwahren Chri
ſtenthum mit ihm redete
Was ſeinen Schaflein das
Gras, und den Vogeln die

A7 nLu
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14 Die Gnade GOttes

„Luft, und denen Fiſchen
„das Lvaſſer, das ſey ſeiner
„Seelen nun das Wort
„GOttes, und bedaurete
„es, in einer rechten Armuth
„des Geiſtes, hertzlich, daß
er ſo lange in der Blindheit
„geſtecket; doch GOtt hat
„„le ihm eine groſſe Barm
„hertzigkeit wiederfahren
„laſſen, der er gar nicht
„werth ſey; er wolle ihm
„nun auch recht treu dienen;
„ihm ware nun auch nicht
„anders zu Muthe, als
„„wenn der HErr JEſus
„ihn bey der Hand hatte,
vund fuhre ihn aus und ein,
„und rufe ihm aus dem

i0 „Wor
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Worte GOttes zu: Wir
gehen zur Lwotgkeit.
Denn JEſus ſchwebt mir
in Gedancken, ſprach er,
JEſus liegt mir ſtets im
Sinn, von Jhm will ich
nimmer wancken, weil ick
hier im deben bin. Eriſ
meiner Augen Weide
ineines Hertzens hochſt
Freude, meiner Seelei
ſchonſte Zier, JEſum liel
ich fur und fur, Und
weiter das gantze Lied. d
war einer von den Still
und Werachteten in u
ſermLande. Er redeten
nig, weil er den Spri

A
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viel Worte ſind, da ge
hets ohne Sunden nicht
ab, wer aber ſeine Lip
pen halt, der iſt klug,
recht gelernet; ließ aber den

Geiſt JEſu Chriſti deſto
mehr und kraftiger in ſeiner
Seele zeugen und wircken,

denn er lebte, was er nun im
Fleiſche lebte,recht im Glau
ben des Sohnes GOttes;
und bewieſe mit ſeinem
Leben und Wandel,
was er in ſeinem Hertzen
glaubte; wenn andere
fluchten, ſo ſcufzete und bete
te er, wenn andere ihn hoh
neten und ſchmaheten, war

er ſtille, geduldig und
freund
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freundlich, wodurch er man

chem einen Schlag ans Her
tze gegeben, und ihn in ſeiner

Seele beſchamet.
ſi

Bey dieſem allen war.
das liebe Wort GOttes
ſein beſtandiges Elemient.

1. Er las und betrachter
te nun beſtandig den Cate

alle HauptSpruche mit

chismum und die Bibel bey
ſeiner Heerde, in welchen ev

Rothſtein am Rande ge—
zeichnet, inſonderheit dieje
nigen doppelt unterſtrichen/
die von dem HErrn JEſu,
als dem Lammlein GOt
tes, handelten, und von

m



18 Die Gnade GOttes

der Verleugnung ſein ſelbſt
und der Nachfolge JEſu.

2. Jm NeuenTeſtament
hatte er durch fleißiges leſen
und betrachten viele Capitel
auswendig gelernet, als die
gantze Berg-Predigt CHri
ſtiMatth.5. 6.7 Luc. iz. Joh
ß. i4. 15. 16. 17. Ap. Geſch. 2.

Rom. 8. und viele andre
mehr, desgleichen hatte er
auſ ſolche Art ſehr viel Pſal
men auswendig gelernet.
Jnſonderheit den langen
in 19. Pſalm gantz, als das
guldene A. B. C. von dem
jerquickenden, ſeligmachen
den Worte GOttes; denn
wie er bey der oſſentlichen

Be
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Betrachtung des asſten
Pſalms in ſeinem inwendi
gen einsmals war kraftig
erquicket worden, und er ſo
glucklich geweſen, wie er ſag—
te, daß er die erſte offentliche

Betrachtunguber den 119.
Pſalm hatte mit anhoren
konnen (denn er wegen ſei—

nes auſſerlichen Berufs bey
der Heerde ſonſt ſehr gebun—
den war, und uberdem zum
offentlichen Gehor des gott
lichen Wortes noch zieilicl
ferne uber Feld gehen mu
ſte) ſo hatte er ein ſolch Ver

langen in ſeiner Seele be
kommen, den gantzen 119

Pſalm erkiaren zu horen
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und auch denſelbigen zu ler
nen, und ſich damit, wie

David, hinter den Scha
fen zu weiden, und ieinem
Herrn JEſu noch naher zu
kommen, und beſſer ins
Hertze ſehen und kennen zu
lernen. Aus dem Buch
Siiachs kunt er gleichfalls
piele Capitel auswendig.

3. Als Joh. Arndts wah
tres Chriſtenthum und Pa
Fradies-Gartlein, welches
ſetztere er vorhin zwar ge
habt, nemlich eine alte Edi
fion in ſedez gedruckt, mit
jiemlich kleinen Lettern,
Fubeck 1671. in Verlegung
AStatii Weſſels, aber nicht

ge

9
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an ein. Perſ.niedrig. Standes. 21

gekant, daher er es in ei—
nem Winckel liegen laſſen,
daß es faſt vermodert, in ei
ner Predigt recommendi-
ret ward, ſuchte ers hervor,
und nachdem er die Ded.ca-

tion und Worrede mit Auf
merckſamkeit, aber auch
ſonderbaren Segen und Er
weckung, wie er bezeugete,
indern der ſelige Arndt im—

mer auf die heilige Schrift
weiſet, durchgeleſen, nahm
er das Buch ſelber vor, und
fand darin ſolch Futter fur
ſeine Seele und fur den in
nern Menſchen, dadurch er
hertzlich erfreuet und erqui
chet wurde. Und weil er
C

dar
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darinn unter andern krafti
gen Gebetern auch einige
fur die Lehrer der Kirche
Chriſti gefunden, hat er
von der Zeit an ſich erwecken

aſſen, nach der Apoſtoli—
ſchen Ermahnung, (Epheſ.
6, 19.) ſo er dabey ſich erin
nert, recht ernſtlich und be
ſtandig fur rechtſchaffene
evangeliſche Bußund
Glaubens-Prediger, wie er
zu ſagen pflegte, zu betem

4. Da hinten an dienem
ſel. Arndts Paradies Gart
lein gebunden war ein klein
geiſtreiches Geſang-Buch
lein, darin ſonderlich D. Lu—
theriund anderer gottſeliaer

Nan



an ein. Perſ.niedrig. Standes. 23

Manner auserleſeneGeſan
ge enthalten, gedruckt Riga

1677. wozu Georg Fehlau,
Prediger an St. Marien in
Dantzig, 1663. den 4. Martit
die Vorrede gemacht, worin
derſelbe einige Wohlthaten,

ſo GOtt durch den Dienſt
Lutheri ſeiner Kirche erzei—
get, anfuhret;, und Henning

Kuſe folgendes darinnen
lieſet: „Die ate Wohl,
und Gutthat Lutheri iſt,
daß er ſo viel ſchone geiſtli—
che Geſange mit ſolchen,
herrlichen Melodeyen ge,
macht hat. Denn dieſel-,
ben ſeynd ja in Wahrheit,
ſo geiſtreich, ſo lieblich, und,

ſo,
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ijyſo beweglich, daß alle gott
vſelige Leute bekennen muſ
ypſen, der Heilige Geiſt habe
Zam Ende der Welt, durch
pvbdieſen Lehrer wollen ſchone

hLieder der heiligen lieben
exChriſtenheit tichten und zu

o„ſingen vorgeben.,„
l

„Von dieſen Geſangen
jzLutherimuß ein beruhmter
Pabſtler, Jeſuite Adamus
h„Contzen, ſelbſt bekennen,

‚daß ſie in dem Reforma
„tions-Werck mehr ver—
„richtet, als Lutheri Schrif

„ten und Predigten. Und
gder Churfurſt von Bran
„ædenburg, Joachimus II.
„ſoll oft geſaget haben,

r ndaßfĩ

9
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daß Seine Churſurſtl.,
Gnaden ihre Theolo-,
giam und Glauben fur-,
nemlich aus den Canticis,,
eccleſiaſticis, den geiſtli,
chen Kirchen-Geſangen,
ſtudiret und gefaſſet.,

„Ja dieſe Geſange,
ſeynd und bleiben unſere,
tagliche Lehr-Meiſter, und,,
da der Menſch entweder,„
aus Schwachheit, oder,
von wegen hohen Alters,
faſt alles vergiſſet, ſo blei-,
ven doch, nebſt denen vor,
nehmſten Haupt-Spru,
chen heiliger Schriffi, die,
KirchenGeſange in frien
ſchem Gedachtniß, welches,

B man,,
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„man bey den Krancken am
„klarlichſten ſiehet und er—
„fahret. Alſo befahljener
„gottſeligeKonig in Danne
„marck Chriſtianus in ſei—
„nen Todes-Nothen, daß
„man ihm ſingen ſolte: Nun
„bitten wir den Heilitgen
„Geiſt, und wie ſolches
„geſchahe, verſcheidet er un
„ter dem letzten Geſetze.
„hHieher gehoret auch, was
„man von einem gefange
„nen Chriſten in der Tur
„ckey lieſet. Denn da ein
„mal der Romiſche Kayſer
„Herrnl. adislaumvon Ha
„ſenſtein, aus Bohmen, als
„einen Legaten zum Turcken

nhen
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gen Conſtantinopel abge—,
fertiget, und er eben am,
Oſter-Tage in derTurcken,,
Lande reiſete, horete er auf,
dem Felde einen Bauers.,
Manmnn, welcher pflugte, in,
teutſcher Sprache mit hel,

lerStimme ſingen: Chriſt,
iſt erſtanden, ec. Jtem:,
Alſo heilig iſt der Tag,
2c. Deß verwunderte ſich,
der Legat, ſpringet vom,
Wagen, uno fraget den,
Bauers-Mann: Wo er,
mit der teutſchenSprache,,
und dieſem Geſange her-,
komme? Er antwortet,
daß er in der Chriſten Land,,
jung gefangen und in die,

B2 Jur-n
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„Turckey gebracht ſey. Ob
„er aber nun wol daran
„zweifele, daß er werde wie
„der in ſein Vaterland kom
„men, iedoch wolte er ſeinen

„Chriſtlichen Glauben, den
„er in ſeiner Jugend in der
„Schulen aus dem Cate
„chismo gelernet, behalten,

„und weil er wohlwiſſe, daß
„man ietzo in der Chriſten
„heit das Oſter-Feſt halte,
„ſo ſinge er auch Oſter-Lie
„der, und erinnere ſich dabey

„des Oſter-Feſtes, und der
„Auferſtehung JEſu Chri
„ſti, welche er mit ſeinen
„Glaubens-Brudern, ob
„ſie gleich dem Leibe nach

„weit
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weit von ihm entfernet,
ſeyn, alſo in dem ſingen,
hochfeyerlich begehe.,

„Aus dieſem Exempel,
flehet man, wie hochnutz-,
lich es ſey, wenn man die,
geiſtlichen Geſange von,
Jugend auf immerdar,
fleißig geſungen, und alſo,
in ſein Gedachtniß gefaſſet,
hat. Deßwegen ſo iſts,
ohn allen Zweifel wohl ge
than, daß treue Lehrer und,
Prediger alle recht glaubi,
ge Chriſten zur fleißigen,
Ubung derGeſange antrei,
ben., So weit die Vorre—
de. So iſt er, Henning
Kuſe, dadurch in eine ſolche

Bz Scham
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Scham und Demuthigung
vor GOLJJ geſetzt wor—
den, daß er ſeine beſten Jah
re ſo hingehen laſſen, und
micht eher dieſe Wohlthat
ſeines Heilandes erkannt,
daß er ihn durch gottſelige
Geſange hatte ſuchen und
finden konnen. Und da er
ſchon angefangen hatte,
auch durch erweckliche Lie—

der ſeinen GOtt und Hei
land zu ſuchen, ſo wurde er
nun nochviel eifriger, daß,
vbgleich nun ſeine Jahre zu
nahmen, und das Gedacht
niß abnahm, er doch die be
ſten Lieder recht befliſſe, ſich
bekannt zu machen, davon

er
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er auch einen rechten Vor
rath in ſein Gedachtniß un
Hertze geſammlet, daß e
hiervon mit Wahrheit be
ihm heiſſen kante: Hal
im Gedachtniß JEſun
Chriſtum.

5. Mit ſeinen Kindert
die er alle z. fleißig zur Sch:

le und Catechismus-Ext
mine ſandte, hielte er in ſi
nem Hauſe, Morgens ur
Abends inſonderheit z
Winter-Zeit eine Wiede
holung des Catechisni, un
der in der Schule und K
che aufgegebenen, kurtzl—

erklarten und gelernt
Spruche. Wenn ihm ei

Ba4 u
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und das andere davon hu—
ten half, nahm ers, fiel im
Felde mit ihm auf die Knie
und betete im Namen JC-
ſu Chriſti zum himmliſchen
Water, ſung, lobete und
preiſete den Namen des
HERRN. Jnſonderheit
nahm er einsmal, nicht lan
ge vor ſeinem Abſchied, ſein
eintzig Tochterlein, ein Kind
von 9 Jahren, ſo er mit ſich
bey den Schafen hatte,
und ſprach zu ihr: Komm,
du biſt die Kleineſte, du
weiſt dich vor dem boren
und vor der vielen Verfuh
rung nicht zu huten, denn du
biſt noch ſo dumm, und ken

neſt



anein. Perſ.niedrig Standes. 33

neſt den HErrn JESum!
noch nicht recht; komma
wir wollen beten, daß duß
auch klug werdeſt und dem
HErrn JEſum lieb habem
lerneſt; fiel mit ihr hintem
dem Buſche auf ſeine Knien

V

derben, die Verfuhrun

und bat hertzlich ſeinen Heian

land, daß er ſich auch uben
dißMagdgen erbarmen mon
ge, ſie die Sunde, das Ver

kennen lehre, und ihr ſeine

Heiligen Geiſt gebe, daß ſ
ihn recht liebe, c. welche
eine ſolche Wirckung be
dem Kinde gehabt, da
wenn es was boſes geſ
hen, ihr immer dabey d

Bz Au
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Augen in Thranen ge—
ſchwomnien.

Der liebe GOtt ließ die—
ſen ſeinen Pilgrim nicht oh
ne das Zeichen ſeiner Liebe,
das liebe heilſame Creutz;
denn ohne, daß ihn Gottloſe
ſpotteten, und fur ein ſehr
verachtetes Lichtlein hielten,
ſo ließ es der HErr in dem
ſiebenten Jahr nach ſeiner
Bekehrung geſchehen, daß
ühm, da er des Winters ſei
ne Schafe futterte, eiwas
ins Auge kam, welches auch
ſo um ſich fraß, daß ihm un
ter vielen Schmertzen gar
Das Auge davon ausging,
welches er nicht nur mit vie

ler



an ein. Perſ.niedrig. Standes. 35

ler Gedult ertrug, ſondern
auch dem lieben GOtt hertz
lich danckte, daß er ihm das
eine Auge noch gelaſſen, da—
mit er die liebe Bibel noch
leſen, und mit dem Worte
des Lebens ſich erbauen kon

te. Bey dieſem Schadeir
hatte er ſich das Buch To-—
bia ſo fleißig von ſeinem aln
teſten Sohn vorleſen laſſen
daß ers faſt, inſonderheiß
die Geſchicht vom alten Tor
bia, auswendig konte. Ana
derthalb Jahr vor ſeinenn
Ende, warer uber ein halbi

Bs ganſ

Jahr kranck und Bettlagen
rig an einer ungemeinen
heftigen Schwulſt ſeines
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goantzen Leibes, inſonderhei
auch ſeines Geſichts, dae
 ſich und mich ofters erqui
ccket mit dem 15. Cap. Lucẽ
Nnd mit dem sten Capite
der Epiſtel an die Romer
„Denn dieſe Capitel pflegte
er auswendig her zu ſagen,

und machte dabey, Gebets—
weeiſe, ſolche einfaltige und

Hertz-erquickliche Anmer
cckungen, ja hielte dabey ſol

che erbauliche Geſprache
mit ſeinem HErrn JESu,
daß ichs mit dieſer Feder
nicht beſchreiben kan, z. Er.
Luc. 15, 22. und gebet ihm

einen Kinter--Reif, oder
Vinger-Ring an ſeine

o

Hand;
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Hand; „ja wol gebet,
tgebet, was kan ich armeri
Wurm nehmen, wenn d
nicht tiebeſt, mein HEr
JEſu, du haſt auch m
von deinem himmliſche
Water gegeben deinen H
ligen Geiſt, damit haſt d
mein Hertz an dein Her
gebunden, daß ich nun dein

Schaflein, deine Muntze
deine liebe Braut hin. O
Ehre, Ehre, Ehre, de

gzeugt nun in mir, daß ich
dein Kind, dein Erbe und
Eigenthum bin, du haſt
mir deine Hand mit dei—
nem Hertzen gegeben, ge
geben, und ich habe dir

B7 mei-
r

5
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‚meine ſchlechte Hand und
elend Hertz nur ſtille gehal—
zten, und bin dein erloſeter,
dein erkaufter, dein errette
„ter lieber Sohn geworden,
„ach wer bin ich! die Welt-
„Sohne lachen daruber,
„HErr JEſu, du aber und
vich armer kennen uns doch
znun, und frage nichts nach
„der Welt, denn dein Ring
hat uns verbunden, deines

HeiligenGeiſtes Hand hat
„uns zuſammen bracht, daß
du und ich eines ſind, c.,

Anno 1734. den 16. Ja
uarii, Morgens um 5. Uhr,
efieles dem HErrn, dieſes
ein Schaflein heimzuholen

aus
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aus dieſer Pilgrünſchaf
Er war nur wenige Tag
kranck; ließ mich den 15
Morgens um 8. UÜhr bitten
ich mochte ihn mit dem heil

genAbendmahl ſeines Erlo
ſers verſehen: Wie ich z
ihm gekommen, frug ich ihn.

Wie ſtehets, Henning Kr
ſe? Er antwortete: Rech
qut, mein Hertze lebet i
GOttes Wort, und mei
HErr JeEſus in meinen
Hertzen. Denn JEſu
ſchwebt mir in Gedancken
JEſus liegt mir ſtets in
Sinn, von ihm will ich nim
mer wancken, weil ich hie
im Leben bin; ich werde ihr

nur
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nun bald im ewigen Leben
mit groſſen Freuden vollig
zu ſehen kriegen; ach wie bin

ich ſo hertzlich froh, daß er
mich vor is Jahren recht zu
ſich bekehret hat, wie viel
piel gutes hat er an mir ar—
men Wurnm ſeit der Zeit ge
han, nun kan ich, nun will
ch recht getroſt hinuber zu
hm in die frohe Ewigkeit
zehen. Nachdem er ein
venig ſich erhohlet, weil die
chwere Bruſt ihm ſehr zu
etzte; reckte er ſeine Hand
nach mir, und ſprach: Mein
ieber Herr Paſtor, ich dan—
cke ihm hertzlich, daß er mich

zum HErrn JEſugewieſen,
daß
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daß er uns ſo in die Bibel
gewieſen; das wird ihn
GOtt vergelten. Er ver
zage nicht, obgleich ſo wenid
ſich bekehren wollen. Eg
werden doch noch einige
kommen. Der HErr JEfſus ſagt ja eine Seele iſ
mehr werth, als die gantzi

Welt. Jch habe der
HErrn JEſum oft fur ihr
gebeten; der HErr JEſue
hats auch erhoret, er wirde
auch wohl gefuhlet haben
ich werde im Hunmel, wenn
ich bey dem HErrn JEſu
bin, auch an ihn dencken
Nun will ich das heilig. ie
besMahl meines Erloſers

ge

v
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nenieſſen, und damit will
ich reiſen. Es wurde dar—
nuf auf des Patienten Be
nehren geſungen: JEſus

wurde verleſen 1Joh. 3,1

ſchwebt mir in Gedancken,
JEſus liegt mir ſtets im
Dinn. Nach dem Liede

10.v.2 1-24. und ein und an
ders dabey mit application
auf den Patienten erinnert;
wobey derſelbe anfing:
Hierbey ſchickt ſich mein
LCapitel recht, das gte Ca

lin
J itel der Epiſtel an die Ro

er, weinende, welches ich
ihm denn auch langſam und

deutlich vorlaß; dabey er
ſeine Augen aufſchlug, die

J er
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er ſonſt meiſtens zuhatte,

und meiſt mitredete, wie ick
aber an den 37. Vers kam,
Aber in dem allen uber.
winden wir weit, durck
den, der uns gelieber
hat, fing er laut an: je
weit, weit, ja, ja durck
den, der uns geliebe,
hat, o Treue! Drau,
wurde gebetet mit ihm, unĩ!
wurde ihm das heilige A
bendmahl nach gethane
Beichte gereichet. Da e
daſſelbe empfangen und e
geſegnet worden, wurd
nachmal geſungen: JFſi,
leben, JEſu ſterben
JEſu eintzig eigen ſeyn

und
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und ec. Er iſt hierauf gantz
ſtille geweſen, ohne daß man

ihm noch das Lied: O JE
iu ſuß, wer dein ge—
venckt, 2c. vorleſen muſſen,

5

chon gedacht, ſeinen Geiſt

und hat den 16ten Januar.
ztorgens um 5. Uhr, wie

aufgegeben im s6oſten

Jahr ſeines
Alters.

to o 9

Nach
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JJeſes Exempel iſt vor
6252 nemlich um deswillen
gedruckt, 1) damit alle, de—
nen es zu Geſichte kommt,
daraus ſehen, was die be—
ſtandige Leſung der Heil.
Schrift im Leben und Ster—

ben fur groſſen Nutzen,
und Troſt bringe; 2) da-
mit die, ſo noch nicht, odert
doch nicht recht, leſen kon
nen, wenn ſie von andern,
dis Exempel horen, erwecket
werden, auch noch, ſolte es!
auch im Alter ſeyn, zu dem

GOttes Wort leſen kon-
Ende leſen lernen, daß ſie

nen;
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nen; 3) damit die, ſo leſen
konnen und nach ihrem Heil
begierig ſind, erinnert wer
den, eine rechte Luſt an der
wneil. Schrift zu gewinnen,
zund ſich Zeit nehmen, oderre

dem andern durch zu le—

wje Zeit gebrauchen, ſie
ordentlich einmal nach

ſen, aber mit dem rechten
Endzweck, vor allen Din—
gen JEſum CHriſtum dar
aus erkennen, an ihn glau—
ben, und ihm nachfolgen zu
ernen; 4) damit eben die

ſelben gereitzet werden, bey
ſolcher oftern Durchleſung
der Bibel die Haupt—

Spru
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Spruche, dadurch ſie vor
andern erweckt werden, ſon
derlich, die am deutlichſten
von Chriſto und ſeiner Er—
loſung handeln, nach dieſem,
Exempel anzumercken, zu
unterſtreichen, und auch
durch oftere Wiederholung
derſelben einen guten Schatz

davon in ihr Gedachtniß
faſſen; 5) damit ſie an die-
ſem Exempel ſehen, wie das.
Leſen der Heil. Schrifft mit,
hertzlichem Gebet anzu—
fangen, und alles, was ſie
leſen, ins Gebet einfaltig
einzufuhren ſey; 6) damit
ſie endlich lernen mogen,

wie

22—
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wuie ſie die Frucht des fleiſ—
ſigen Bibel-Leſens nicht ſo
wol mit vielen Worten, als
mit der That ſelbſt, ſon—

derlich unter dem Creutz,
Nin den Furchten des Glau—
bens bezeugen ſollen.
Gott laſſe dieſe Abſicht
Ddurch ſeine Barmhertzig—
Kkeit reichlich erhalten wer
Dden, um ChHRJSTJ

JEShU willen.
Amen.

eu (o) le

J
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